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Sehr geehrter Herr Huene, 
nachdem Ihnen die Monographie über meinen Vater, den Blindenlehrer Wilhelm Voß 
(V.), bereits mit Schreiben vom 30.4.1999 zugegangen ist, kann ich Ihnen heute 
einen Ordner überlassen, in dem folgendes abgelegt ist: 
 
1 2 Nachrufe: 
 Ingeburg Großmann, Ein Leben im Dienst der vom Schicksal   
 Benachteiligten, in: Beiträge zum Blindenbildungswesen, Marburg 1952. 
 Gustav Kühn, Wilhelm Voß +., in: Der Blindenfreund, Jg.73, 
 Hannover 1953, Seite 1-3. 
 
2 Werk-und Literaturverzeichnis, Stand Dezember 1997. 
 
3 Die Deutsche Blinden-Bibliothek in Marburg hat in ihre Bestände die  
 Veröffentlichungen, 2 der von V. entwickelten Brettspiele und einige 
 Bindenzeichnungen aufgenommen, wie mit Schreiben vom 2.3.98 
 bestätigt wird.  
 Die von V. ausgewerteten 7300 Zeichnungen blinder Kinder befinden sich 
 beim Verein zur Förderung der Blindenbildung in Hannover.  Siehe 
 Schreiben vom 7.1.94. 
 
4 Ahnentafel unserer Kinder mit den Angaben zu V. unter Nr. 4. 
 Einige Fotos. (1 Portrait V. aus Ütersen, 1 Klassenbild aus Kiebitzreihe, 1 Klassenbild aus Neumünster, 

 einige Aufnahmen aus dem 1. Weltkrieg, 1 Familienbild) 
 
5 ff Personalunterlagen  
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Beigefügt habe ich ferner: 
 
Die Lebenserinnerungen meines Vaters aus dem Jahre 1937. 
 (Es handelt sich dabei um eine Fotokopie des von meiner Schwester 
 verwahrten Originals.),   
 
Die Examensarbeit von Frau Cornelia Jänike über V. 1996, 
 
Den Gesellenbrief meines Großvaters, Hinrich Voß, ausgestellt in Krempe, Michaelis 
1865 und den meines Urgroßvaters, Claus Voß, ausgestellt in Elmshorn am 
22.4.1830, deren Lebensdaten auf der Ahnentafel unter Nr.8 und Nr.16 angegeben 
sind. 
Diese Urkunden biete ich dem LAS an, weil ich sie künftig nicht mehr verwahren 
kann. 
 
Für Ihre Bemühungen danke ich Ihnen und bin  
mit freundlichen Grüßen  
 
 
 
 
 


